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Dieluxemburgischen
ParlamentarierInnen
sorgensichumdie
Jugendim
Großherzogtum.
Dergehtesnach
Meinungvon
Fachleuten immer
schlechter.
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CHILE

InChilezeichnetsich30
Jahrenachdem
Militärputschein
gesellschaftlicher

Wandelab. Diemeisten
VerbrechendesRegimes
bleibenabernachwie

vorungesühnt.

Der 11.Septemberhattau-
sendeOpfergefordert.Dabei
soll diesmal nicht von den
Terroranschlägen 2001 in
New York und Washington
die Rede sein, sondern vom
Terror des 11. Septembers
1973:DamalsstürzteninChile
die Militärs mit tatkräftiger
Hilfe der USA die Regierung
von Salvador Allende. Wäh-
rend der erste frei gewählte
marxistische Präsident La-
teinamerikas den Putsch
nicht überlebte, rief sein
Nachfolger, General Augusto
Pinochet, das Kriegsrecht
aus. Der "schmutzige Krieg"
desRegimesbegann.
Mit dem Putsch von 1973

war nicht nur der "chileni-
sche Weg zum Sozialismus"
gescheitert. Er setzte auch
ein Fanal fürweitereMilitär-
diktatureninSüdamerika,die
ihre Macht mit der so
genannten Doktrin der Na-
tionalen Sicherheit legiti-
mierten - ebenfalls unter-
stütztvonWashington. Poli-
tisch andersDenkendewur-
den verfolgt und liquidiert,
ParteienundGewerkschafts-
aktivitäten verboten, die
Pressefreiheit unterdrückt.
TausendeChilenInnenflohen

ins Exil. Zugleich verfolgten
die neuen Machthaber eine
strikt neoliberale Wirt-
schaftspolitik. Im Schatten
des Terrorswurde das Land
ExperimentierfeldderChica-
goBoys - aufKostenderver-
armenden Bevölkerungs-
mehrheit.
ZwarkehrteChileEndeder

80er Jahre per Plebiszit offi-
ziell zur Demokratie zurück,
doch die mehr als andert-
halbJahrzehnteDiktaturha-
ben die chilenische Gesell-
schaft nachhaltig verändert.
DieMachtderGeneräle und
derkatholischenKirchever-
hinderten einen wirklichen
Wandel, und dieVerbrechen
der Militärs blieben unge-
sühnt. Noch heute klafft in
der Gesellschaft ein Riss:
zwischenTäternundOpfern,
zwischen Nutznießern der
DiktaturundjenenArmen in
derBevölkerung, die fast al-
lesverloren.
Die späteren Regierungs-

bündnisse aus Christdemo-
kraten,Sozialistenundande-
renParteiensetztendieneo-
liberale Politik fort und ver-
mieden nicht zuletzt aus
Angst vor den Militärs eine
offensive Vergangenheitsbe-
wältigung. Erst unter dem

Eindruck derVerhaftung Pi-
nochets in einer Londoner
Klinik 1998 und eines spani-
schen Auslieferungsantrags
kam Bewegung in die Men-
schenrechtsfrage. Das Tau-
ziehen um die Auslieferung
undImmunitätdesEx-Dikta-
tors löste eine ganze Welle
von Prozessen aus. Zurzeit
laufen in Chile mehr als 200
Verfahren. Unter anderem
wurde Ex-Geheimdienstchef
ManuelContreraswegender
ErmordungvonAllendesAu-
ßenministerOrlandoLetelier
verurteilt.
Allmählich fallen die Ta-

bus. ImVorfeld des 30. Jah-
restagesdesMilitärputsches
am 11. September greifen
selbstdiemehrheitlich kon-
servativen chilenischenMe-
dien das Thema auf. Der
Wandel ist auch in anderen
gesellschaftlichen Bereichen
zuspüren:Selbstüberdiebis
heute verbotene Eheschei-
dung wird inzwischen im
Parlament debattiert. Einen
Coup landete der sozialisti-
sche Präsident Ricardo La-
gos imvergangenenJahrmit
der Berufung von Michelle
Bachelet zur Verteidigungs-
ministerin: Damitstehtnicht
nurerstmals inLateinameri-

kaeineFrauanderSpitzedes
Militärapparats, sondern
auchdieTochtereinesgetö-
tetenRegimegegners.
Dass erst kürzlich acht

ehemalige Generäle ihr
Schweigenbrachenund"Irr-
tümer"währendderDiktatur
eingestanden, trägt weniger
zum gesellschaftlichen Ver-
söhnungsprozess bei, als
dass es die Diktaturopfer
eher verhöhnt. Da helfen
auch die 30 Millionen US-
Dollar, die Präsident Lagos
den Angehörigen der Opfer
zugesagt hat, nicht. Solange
das Amnestiegesetz beste-
henbleibt, das Straflosigkeit
für dieVerbrechenwährend
derersten fünfJahrederPi-
nochet-Ära garantiert, wird
TäternundOpfernnochkei-
neGerechtigkeitzuteil.
So kommt es weniger da-

rauf an, ob Pinochet nun
doch noch gerichtlich be-
langtwird - deralteDiktator
genießtalsEx-StaatschefIm-
munität vor Strafverfolgung
undhatalsletztesAllheilmit-
telchen gegen gerichtliche
Verfolgungein ärztlichesAt-
test wegen Altersdemenz in
derTasche.Vielmehrdarfdie
chilenische Justiz institutio-
nell künftig keine Schlupflö-
cher mehr für die Mörder
lassen. Denn Amnestie und
Immunität für Mörder sind
vor allem eines: undemo-
kratisch.

EinKommentarvon
StefanKunzmann
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(film/theatre/concert/events)

Generation Sorgenkind

Preis: 1,49 €

Rejettez les rejets!
Le renouvellement de
l'autorisation de la
centrale nucléaire de
Cattenom est fortement
critiqué. Elle déverserait
trop de rejets radio-
actifs dans la Moselle.
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Wer kämpft in
Cancún?
Im Süden Mexikos
findet kommende Woche
die nächste WTO-Runde
statt. Wird es ein
"Revival of the Battle of
Seattle" geben? Ein
Vorbericht aus Mexiko.
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Une voix seulement
Si vous connaissez
Marcel, ce n'est
probablement que par
sa voix. Il est
standardiste d'une
compagnie de taxis et
débute notre série sur
les métiers sans visage.
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Krisenkino
Seit Jahren steckt
Argentinien tief in einer
wirtschaftlichen und
sozialen Krise.
Unterdessen blüht die
kulturelle Szene am Rio
de la Plata.

magazine, page 8


